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g Im Verlage der Hofuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: 


= Berli . den 8. Oktober. Der Juſtiz⸗Kommiſſa 
0 Josep Karl Stiglbauer zu Ragnit, iſt zu⸗ 


gleich zum Notarjus im Departement des Ober⸗ 


Landesgerichts zu Inſterburg ernannt worden. 
Im Bezirke der Königl. Megierung zu Ber o m⸗ 
berg iſt der bisberige Kommendarius Adalbert 
Zielinski als Pfarrer der katholiſchen Kirche in 
Plonkowo angefielt worden. 


Der Kaiſerlich Ruſſiſche Generals Major,» Surf 
Elias Dolgoru chi, iſt von Frankfurt a. M., 
nd der Wirkliche Geheime Ober⸗Finan Rath und 
ektor bei der Generals Verwaltung ur Domai⸗ 

nen und Forſten im Miniſterium des. Königlichen 
Hauſes, Keßler, von Magdeburg hier angekommen. 


— av 


— H ͤ6ᷣ—— _ 
ren d. 

St. Petersburg den 30. September. Die 
hieſigen Zeitungen enthalten ousführliche Beſchrei⸗ 
bungen der Mandver und Feſtlichkeiten von Kaliſch. 
Man lieft unter Anderem darin (was aus anderen 

uellen noch nicht bekannt geworden), daß nach be: 
endigtem Mandver der Ruſſiſchen Truppen Seine 
Majeftär der Kaifer befahl, die für dieſen Tag aus- 
8 Loſung: „Wir wollen gern das Unfrige 

un“, abzuändern und dafür zu ſubſtitulten: 
D Dank, Kinder, der Auer IR de 
N m 22. September, nachdem bereits die er⸗ 
auchten Gaͤſte des Kaiſers abgereiſt waren, bega⸗ 
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erzogthums Poſen. 


G. Muͤller. 


ben ſich Se. Maſeſtät mit dem Fürſten Paskewitſch 
und der ganzen Suite nach der Wohnung des Feld⸗ 
Marſchalls in galiſch, welcher gegenüber ein Zug 


des Orelſchen Jaͤger⸗Regiments mit den Fahnen 


dieſes Regiments aufgeftellt war. Hier ernannte 
Se. Möjeftät der Kaifer, ganz unerwartet für den 
Feldmarſchall und alle Anweſende, den Fuͤrſten 
von Warſchau zum Chef dieſes Regiments, welches 
von nun an das „Jäger⸗Regiment des Feld⸗Mar⸗ 
ſchalls Fürfien von Warſchau“ heißen wird, zur 
Erinnerung daran, daß dieſes Regiment durch den 
Fürſten im Jahr 1810 gebildet worden, zur Zeit, 
als derſelbe noch Fluͤgel⸗Adjutant und Oberſt war. 
Auf das Kommando Sr. Majeſtät präfentirte der 
Zug und die Fahnen wurden in die Gemaͤcher des 
Förſten von Warſchau gebracht, wobin auch Seine 
Majeftät der Kaiſer mit dem General⸗Feldmarſchall 
ſich begab. — Bei derſelben Gelegenheit war es 
auch, wo der Fürſt das (bereits erwähnte) uͤberaus 
gnädige Allerböchſte Handſchreiben Sr. Majeſtaͤt 
des Königs von Preußen erhielt. 

Aus Cherſon meldet man, daß am 18. Aug. 
in der dortigen Gegend am Nachmittage Hagel von 
der Größe eines Hüͤhner⸗Eies und einer Waͤlſchen 


Nuß gefallen ſei. Er lag auf einer Strecke von 3. 


Werſt faſt % Urfibine hoch. 

Der Ruſſiſche Conſul in New = Port hat hierher 
gemeldet, daß ein bei demſelben als Actuarius an⸗ 
geſtellter Ruſſe, Alexei Jewſtaſſew, eigenmaͤchtig 
in den nordamerikaniſchen Unterthauenverband über 
getreten ſey; auf Unferlegung des Miniſteriums ha 
der Kalſer ihn aus dem Ruſſiſchen Dienft ereludirt 
und die Strafe des bürgerlichen, Todes über ihn 
verhaͤngt. 

Odeſſa den 18. Sept. Am 13. d. Mis. ift das 
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erſte Preuß. Schiff „Wilhelmine Henriette“, der 
Stettiner Ahederel gehorig und vom Kapitain C. 
G. Kruſe gıfübrt, hier eingelaufen. Dieſes Schiff, 
welches elne Ladung Heu von Rochefort uach Bus 
ga ar der Ulgieriſchen Kine gebracht halte, iſt 
don einem Bocdeauxer Haudlungshauſe in Ftacht 
genommen worden, um eine Lacung Maſſen und 
Stabholz von Glubocka am Ausfluß des Diuepers 
uach Bordeaux zu führen. Es wird hier ſeine Qua⸗ 
rantaıe abhalten, uud ſich demaäͤchſt nach dem 
eben genannten Landungs⸗ Platze begeben, — In 
bieſiger Quarautaue werden bereits Die ubthigen 
Auſtalten zum Empfange von Lord Durham, der 
jeden Augenblick aus Kouſtantinopel erwartet wird, 


emacht. 

45 Frankreich. 

Paris den 1. Oktober. Eine telegrapbiſche 
peſche aus Calais voa geſtern berichtet Die Tags zus 
vor daſelbſt erfelgte Aukuuft des Königs und der 

lain der Belger. JJ. MM. baben ſich geſtern 
Nachmittag um 2 Übr von dort nach Mauusgate 


elugeſchifft. 
8 Spauiſchen Uns 


| 


Der Moniteur enthält ber die t 
gelegeuheuen folgende Mirth.ilungen, die ledoch 

roßenthe 18 bereits auf anderem Wege bekannt 
re „Eine telegraphiſche Oepeſche aus Bayoune 
pom 29. meldet uach der Hofzeitung vom 20, die 
Ernennung folgender n Mina in 
K nien Hafox in Atagontien, Es a in 

ee a du Granada. A dee 
Pig nan gebt unterm 28. durch den Telegraphen die 
Nachricht ein, daß der Brigadier Ayerve bel Olot 
4000 Karhiſten geſchlagen und ihnen einen Berluft 
von 200 Mann beigebracht habe. Die Junta von 
Barcelona bat erflä:t, daß fie die Macht ſo lange 
in Handen behalten würde, dis ein General⸗Capi⸗ 
taln, der ihr Vertrauen habe, ernannt worden lei. 
Briefe aus San Sebaſtian ſprechen von der Enteek⸗ 
kung einer Kariniiſcen Veriawörung, die von Jau⸗ 
regup und ſeinen Chapelgorris vereitelt worden ſel. 
Es gebt das Gerücht von einem kurz zwiſden 
Bilbao und Vittoria ſtattgehabten Gefechte, in wel. 
cem die Cbeiſtinos eige vollſtändige Wiedervergel⸗ 
tung geübt batten. Eine Karliſtiſche Divijion, die 
ſich dem Marſche Eopeletu's widerſetzen wollte, hat, 
‘fo jagt man, große Verlune erlitten, iadem ſie von 
dieſem General und dem Oberbefehlehaber Cordova 
in die Mitte genommen wurde.“ 

Geſtern ſind hier die Zeitungen aus Barcelona 
‚Dom 21. und 22. September eingegangen; fie ent» 
bolten blos die Beſtätigung der Nachricht, daß 500 
Karliſten unter Roſet, die der Oberſt Niubo in der 
Stadt Giumera eng eingeſchloſſen hielt, fi ihm 
ergeben hätten, Die Maulfeſte Mendſzabals und 
die Artikel der Madrider Hofe Zeitung ſcheinen auf 
die Propinzial⸗Junten keinen Eindruck gemacht zu 
haben, Die Junta von Barcelona ſchweigt, und et 


iſt klar, daß die Häupter der Bewegung ſich zu 
fompromittiren fürchten „wenn ſie ſich dem neuen 
Miuiſterium uaterwürfen. Die Junta von Kadix 
Ab nicht die giazige, die das Tocenoſche Minifterium 
einen Feind des Vaterlandes und des Thrones 
erklärt hat. Die Junta n Barojoz bat in einem 
Maaifeſte vom 12. Di el Ertlatung abgegeben, 
ledoch mit der Eiuſch u, Den innerhalb 12 
Tagen die Mimniſter ihre & 5 nicht von der der 
Königin trennten und anderen Männern, die das 
Vertrauen der Nation verdienten, Platz machten.“ 
Die Junta von Saragoſſa hat unterm 16. ein abers 
maliges Mauifeſt an die Aragoneſen erlaſſen, worin 
‚fe anzeigt, daß fie, bevor ji. zwiſchen den konſtte 
tutrenden Cortes, der Couſtuuion von A812 unp 
den Vorschlage, die Sawen wieder N 
zu dringen, wo fie fie ſich am 30. Sept. 1 . 
fanden, eine Wabl treffe, zuvörderſt die Vortheile 
und Muchtheile dueſer verſchiedenen Syſteme reiflich 
erwägen welle. Die beten Nummern des Vapor 
zem 21. und 22. September enthalten nicht die ge 
tingſte Nachricht aus Valencia. 
E Den 2. Oktober. Man 6 
aus Madrid vom 24. Septbr. Abends, die im 
Ganzen guͤnſtiger Art ſind, indem ſich die Fonds 
fo ziemlich gehöben. Der neueſte Messager be⸗ 
richtet namlich, es fei Hrn. Mendizabal gelungen, 
ein Miniſterium zu —— ea und zwor 
werde Hr. Me die Conſeils ⸗Präſiden 
ohne Pertefecde, Do Geo dr ge 
Hr. Gil de la Cuadra das Departement des In⸗ 
neru, Hr. Saucho das Kriegs departement, Hr. 
Ulloa die Marine, General Ylava die auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten erhalten und Hr. Mendizabal 
dei den Finanzen bleiben. Falls Generol Alava 
ſich weigern ſollte, wurde Hr. Alcalo Galiono ſtutt 
feiner genannt. Hr, Mendizabal hatte den Gene⸗ 
ral Quiroga und einen andern Vertrauten den auß 
Andaluſten und Eſtremadura herantuͤckenden Ins 
ſurgenten entgegen geſandt, um ſie zu einer Trans 
detion zu bewegen. Es ſollen nänılic die jehigen 
Kammern unverzüglich zuſammenberufen werden, 
um ein neues Wablgeſetz nach liberaleren Grund: 
fügen zu erläffen, algoann ober ſogleich wieder auf⸗ 
geloſet werden und neue Cortes mit ausgedehnten 
Vollmachten zulommentreten. In Folge deſſen 
hatte Graf de las Mapas mit jenen Audaluſtern 
zu Valdepeſias und Carrasco wit den Männern 
von Estremadura zu Navalmoral, 30 Stunden 
von Madrid, Halt gemacht. Die Revista vom 
24. Sept. enthielt bereits mehrere Artikel, die auf 
die außerordentliche Zaſammenberufung der Cortes 
und eine umfaſſende Erweiterung des K. Statuts 
hinweiſen. Das Journal des Debate bemerkt zu 
Ten a 9 7 es habe nichts lden, was Ära 
lelben beſtaͤtige oder widerlege. agegen meldet 
baflelbe Blatt aus Derpiguam vm 25. v. M., Ge⸗ 
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nerat Paſtors hab ſich den Befehlen der Junta Mehrere Blätter und ſelbſt die Debats haften 
eim zogen und ſich unte die Behörden oon Lerida dieſer Tage Beſchwerde gefuhrt, daß die Regie⸗ 
geſtellt, welche dem Kobinette von Madrid gehorch⸗ rung Buücherverbote und Wegnahmen habe einttes 
ten. Die karliſtiſchen Truppen hatten ein Corps ten liſſen. Der Moniteur widerlegt dieſe Angabe 
Miquelets aufgeboben und niedergemetzelt und den in einem etwas unklaren Artikel. „Weder der 
Poſtwagen, von Saragoſſa verbrannt. — In einem „Contrat Sociol“, noch ſonſt gute oder ſchlechte 
Artikel zus Bayonne vom 30. v. M. beſtätigt pbiloſophſſcſe Werke ſind weggenommen worden. 
tas Journal des Debats, kotz feines früheren Mur obſcbne Bucher, die unter allen Regierungen 
Zwei „theilweise die Angaben des Messager. verboten find, wurden mit Beſchlag belegt.“ — 
Die Andaluſier ſtanden wirklich in Valdepenas, Es ſcheint gewiß, daß einige hundert Exemplare 
allein ihr Anführer hatte eine Adreſſe erloſſen, wos der „Pucelle“ und des „Faudlas“ weggenommen 
rin er feine Anhänglichkeit an die Königin berheuerte, worden find, oder doch deren Verkauf unterfogf 
und alle ihre Feinde zu bekaͤmpfen erklaͤrte. Die wurde. — Dieſe Maßregel ſoll eine Art Annaͤhe⸗ 
Junta von Soragoſſa hatte ſich geweigert, den rung au den Clerus ſeyn. N 
neuen General Capitain Palafox anzuerkennen, Noch Berichten aus Toulon vom 24. d., herrſchte 
und General Mina wollte erft nach dem Zuſams im dortigen Hafen große Bewegung. Fünf Linien⸗ 
mentiltte der Cortes nach Catalonten abgehen. — ſchiffe, eben ſo viele Fregatten, 6 Corvetten und 39 
Nach Berichten aus Bordeaux war die perjönliche kleinere Fahrzeuge waren oder wurden ausgerüſtet. 
Sicherbeit des Grafen Torrend, des Hru. Marti⸗ Fünf bis ſechs waren nach den ſponiſchen, etwa 10 
nez de la Roſa, des en fa v. Ahumada (Ama⸗ nach den levontiſchen und afrikoniſchen Gewaͤſſern 
rillos), und des Grafen D alia ſehr gefaͤhrdet, da beſtimmt. Aucd die ſar dinſſchen Kriegeſwiffe laſſen 
die Exaltirten der Probinzeu ein Exempel an ihnen ſich jetzt viel 5 vermuthlich aus Beſorgniß vor 
ſtatuiren wollten. Man gab ihnen, Herunterwürdi⸗ portugleſiſchen aperbriefen. 25 
zung des National: Charakters, Getingfchaͤtzung Briefe aus Salamis vom 20, Auguſt, welche 
der Cortes und den bekannten Vermählungs⸗ Plan mit der Fregatte Bellona, die den Franzöͤſiſchen Ge⸗ 
Schuld. Alle Perſonen wurden auf dem Lande fandten, Hrn. Rouen, nach Frankreich gebracht, 
gugehalten, in denen man die ſich flüchtenden Ex⸗ eingegangen, behaupten, Griechenland ſei im Auf⸗ 
Miiſter zu erkennen gloubte. Grof Torrend ſoll ſtande. (?) 
wirklich aus Madrid berſchwunden ſeyn, während. Der Temps halt die Gerüchte von einer Ver⸗ 
die Anden dort ſtreng bewacht wurden. — An mäblung des Herzogs v. Orleans mit einer Ruſſi⸗ 
der Pariſer Boͤtſe wollte man wiſſen, die Andalu⸗ ſchen Prinzefiin für ungegründet, obwohl ſolche 
ſier unter las Navas wären in Madrid eingerückt Audeukungen von Seiten Frankreichs hingeworfen 
und die Garniſon nach dem Norden abmarſchirt, ſeyn dürften, 
welche Nachricht aber offenbar voreilig war. b p on 1 
Unter den Karliſten, die zu Santander erſchoſſen Madrid den 23. Sept. Die Revista theilt 
worden, befand ſich der dekannte Bendeer, Adrian folgendes Schreiben aus Santa⸗Cruz de Mu⸗ 
de la Houſſave von Joſſelin. Man erſieht aus Brie⸗ deca vom 19. d. mit; „Vor geſtern um 11 Uhr 
fen, die feine Verwandten ſeloſt mitgetheilt hoben, Abends ergriffen das Bataillon von Cordova und 
205 er unter andern Orden auch den des heiligen das der Ahlen, die zu der unter dem Befehl des 
Al ronder⸗ Newski peſeſſen, den unſte Biätter zum General Latte nach Andoluſten morſchirenden Die 
St. Nikolaus⸗Newski machen. viſion gehören, die Woffen und erklärten dem Ge⸗ 
Berichte aus Bordeaux beſtätigen, daß am neral, daß ſie entſchloſſen ſeyen, ſich mit den in dem 
20. v. M. bei Orosco den Korliſten ein moͤrderi: Wieillo befindlichen Truppen zu vereinigen. Der 
ſches Treſſen geliefert worden, Nach Berichten General wollte ſich Anfangs ihrem Vorhaben wi⸗ 
aus Bayonne vom 30, v. M. im Journal des derſetzen, da er aber die Hartnaͤckigkeit der Batoil⸗ 
ebats ſoll ſeitdem im Mende Thale ein blutiges lone ſoh, ſo gab er nach, um halb 12 Ubr ſpielte 
reffen vorgefallen ſeyn. Anfangs ſchrieben die das Muſik⸗Corps des Bataillons der Königin pa⸗ 
arliften ſich den Sieg zu; allein nach ſpaͤtern Ane kriotiſche Lieder, und man rief: Es lede Iſabella! 
ie ſollen ſie geſchlagen worden ſeyn und zwei Es lebe die Freiheit! Die Grenadiere zu Pferde und 
eueräle verloren haben; 700 Verwundete ſollen die Artillerie ſchloſſen ſich ihnen au, und ſie rückten 
nach Eſtella gebracht worden ſeyn. Bilbao war aus dem Orte aus, indem fie die Geſchuͤtze und die 
von 18 Karliſten Bataillons fo gut wie einge⸗ ſie bedienenden Artilleriſten nebit dem Train zuruck 
ſchloſſen. ließen. Der General Latte ging um 4 Uhr Mor⸗ 
Der Temps meldet, es ſei wieder eine Geſammt⸗ gens von hier ab. Geſtern früh langte die Avant: 
Note der drei Mächte on den Herzog o. Broglie orde der Audaluſiſchen Armee an; 155 nd aus 
wegen der Verbreitung aufrühreriſcher Flugſchrif⸗ einer Schwadron des aten leichten egimente und 
ten durch das Comits der Flüchtlinge, gerichtet einer Schwodron Milizen; der Gref dt ad Navas 
worden. war an ihrer Spitze; er haranguirte die beiden zus 
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rückgebliebenen Bataillone und Artilleriften und er⸗ 
klärfe ihnen, daß er, wenn fie nicht länger hier ver⸗ 
weilen wollten, ihnen eine Bedeckung und Geld auf 
den Marſch geben werde. Nur zwei reltende Gre⸗ 
nadiere zogen ſich zuruck. Abends lud der Graf de 
las Navas 80 Militaird aus verſchiedenen Corps 
zum Abendeſſen ein. Heute Pie ſind 2500 Mann 
Jufanterie hier eingerückt. Die beiden Bataillone 
der Königin und von Cordova find nach dem Val 
de Penas abmarſchirt. Man erwartet zu morgen 
die Diviſion von Cadix und von Sevilla; ſie führt 
17 Stuͤck Geſchuͤtz mit fi), und diefe ſaͤmmtlichen 
Truppen werden ſich nach Ocaſa begeben. (Ocana 
ift eine Stadt in Neu⸗Caſtilien, 15 Meilen ſüͤdoͤſt⸗ 
lich von Madrid, wo im Jahre 1809 die Franzoͤſt⸗ 
ſche Armee einen Sieg erfocht.)“ 


Ueber die letzten Ereigniffe in Valencia theilt 


eben dieſes Blatt folgende Details mit: „Die 
empoͤrende Niedermetzelung von 62 Soldaten und 
15 Urbanos von Ciudad⸗Real, die nach dreitaͤgigem 


heldenmüthigen Widerſtande das Fort Rubiclos 


durch Capitulation übergaben, hat ſelbſt die gleich⸗ 

ultigſten Menſchen fo erbittert, daß man nach dem 
Eintreffen dieſer Nachricht nichts als Rachegeſchrei 
hörte, Dieſes ſchreckliche Ereigniß verurfachte einen 
ſolchen Schrecken unter den Milizen und der Garniſon 
des Forts Mora, daß fie ſich entſchloſſen, es zu ver⸗ 
laſſen und den Aufruͤhrern freien Eingang zu gewaͤh⸗ 
ren. Unter den Einwohnern von Valencia verbrei⸗ 
tete ſich in Folge jener Nachricht eine um fo groͤ⸗ 
ßere Furcht, als man zu gleicher Zeit erfuhr, daß 
mehrere in der Umgegend der Forts Mora und Ru⸗ 
biclos ſtationirte Kolonnen ihren Kameraden hätten 
zu Huͤlfe kommen koͤnnen. Am 17. fruͤhmorgens 
ſah der Graf von Almodovar ſich genoͤthigt, feine 
Entlaſſung einzureichen; ſein Leben war bedroht, 
und er verdankte feine Rettung nur der Unerſchrok⸗ 
kenheit des Don J. Cueras und feiner Gefährten 
Dole und Osca, die durch die von ihrem Capitain 

on P. Julian befehligte Compagnie der Mlliz⸗ 
Jäger unterſtuͤtzt wurden und ihn in Sicherheit 
brachten. Der Poͤbel rief Don P. Fuſter zum Ges 
neral⸗Capitain aus; dieſer aber mußte ſchon um 
6 Uhr dem Königs ⸗Lieutenant Broggiero weichen, 
der an ſeine Stelle ernannt wurde. Es ſind einige 
Compagnieen Miliz und Artiliere von hier abgegan⸗ 
gen, um gegen die Inſurgenten zu maͤrſchiren. Am 
18. hat die Junſa eine Proclamotion an die Eins 
wohner von Valencia erlaffen, worin fie befiehlt: 
1) daß die Stadt: Miliz den Titel „National- Gar⸗ 
de“ annehmen ſoll; 2) daß jeder Einwohner der 
Hauptſtadt und der Provinz, von 18 bis zu 50 Jah⸗ 
sen, in bie Nationals Garde eintreten fol, um für 
den Thron Iſabella's und für die Freiheit zu käm⸗ 
pfen; 3) daß das ganze Silberzeug der e 
nen Klöster verkauft; ) daß keinem mit den Waf⸗ 
fen in der Hand etgriffenen Feinde des Vaterlan⸗ 
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des Pardon gegeben werben; 5) daß die Preſſe frei 
ſeyn, und 6) daß alle Karakintae der Provinz und 
alle andere Armee⸗Corps gegen die Inſurgenten 
verwendet werden ſollen))/ 
777 Miniſterium iſt von den größten 
Schwierigkeiten umgeben und ſcheint in die Noth⸗ 
wendigkeit verſetzt zu ſeyn, mit den Juntas zu cas 
pituliren, da anſehnliche Schaaren Bewaffneter 
auf die Hauptſtadt vorrücken und dem Militair. 
nicht mehr zu trauen iſt. Von Andaluſien her iſt 
der Graf de las Navas mit einem Inſurgenten⸗ 
Corps in Aumarſch, welches, vermuthlich über⸗ 
trieben, auf 16,000 Mann angeſchlagen wird. 
Die Münchener Zeitung berichtet von der 
Spaniſchen Gränze vom 21. Sept.: „Obwohl 
Franzoͤſiſche und Engliſche Blätter viel von der 
Grauſamkeit, mit welcher Don Carlos gegen die 
Miethlinge der Regentin Chriſtine verfahren hätte, 
zu erzählen wiſſen, jo können wir doch aus guter 
Quelle verſichern, daß das Loos dieſer Gefangenen 
von der Axt war, wie es ſich von der Menſchlich⸗ 
keit eines Fürſten, der für fein gutes Recht und 
eine heilige Sache ficht, zu erwarken war. Wenn 
auf der einen Seite Uebertreibung und Grauſam⸗ 
keit nicht felten find, ſo koͤnnen doch ſelbſt die Fein⸗ 
de der legitimen Sache nicht in Abrede ſtellen, daß 
Don Carlos ſeinen Gegnern in vielen Stuͤcken zum 
2 ufter dienen koͤnnte. Eine Deutung, wie man 
ie von dem e 1 en 
konnte, wurde geb * FE e 
vorgenommenen Weihe der Haupt » Standarke ges 
geben. Allein iſt es auffallend, wenn eine Armee, 
von glühender Phantaſie und lebendigem Glaubens 
Eifer erfüllt, ihre gerechte Sache durch einen Akt 
der Religion zu verftärken ſucht? Und hat nicht 
das proteſtantiſche England, wenn auch groͤßten⸗ 
theils nicht mehr Sankt Georg, doch vielleicht 
einen anderen Heiligen zum Patron?! — Wird 
auch der Sache des Don Carlos nicht der Sieg zu 
Theil, die Mit⸗ und Nachwelt wird ein gerechtes 
Urtheil faͤllen.“ $ Wb e 
Barcelona den 18. Sept. Hier iſt eine Hymne 
unter dem Titel „Echo des freien Spanjens“ pu⸗ 
blizirt worden; dieſes Gedicht, welches im Vapor 
gedruckt ift, hat zum Refrain: „Die Freiheit iſt 
Spaniens Gottheit; n Far Menſch wird nicht 10 
rückweichen; lieber den Tod als ein ſchmachvolles 
Joch; niemals Karl V. auf dem Thron!“ Auch 
eine Broſchüre, betitelt: „Ueber die Unmöglichkeit 
einer fremden Intervention gegen die heilige Sache 
der Freiheit !, iſt hier erſchienen. 
Cadix den 14. Sept. Unterm 2 d. hat die hies 
fige vollziehende Junta, deren Präfident Raphael 
ore und deren Sekretair J. G. de Villalta ift, 
eine Proclamation erlaffen, worin fie den Grafen 
von Toreno wegen des von ihm in der Madrider 


Hofzeitung publizirten Manifeftes des Hochverraths 


für ſchuldig erklärt. Sie fügt hinzu, daß fie ihrer⸗ 
ſeits mit der Ausarbeitung eines Manffeſtes ber 
ſchaͤftigt fen, welches der Nation und ganz Europa 
die Gerechtigkeit ihrer Beſchwerden, die Maͤßigung 
in ihren Forderungen und die Anhänglicpkeit an die 
Perſon der Königin Iſabella II. beweiſen ſolle. 

Granada den 7. Sept. Am 31. v. fand 
eine große öffentliche Feier ſtatt, die Conſtitution 
wurde proklamirt, und das General-Kapitanat, die 
Reglerungs⸗Junta und das Ayuntamiento consti- 
tutional wurden eingeſetzt. 
„Die Kolonne von Alhama, Velez-Malaga, Leja 
und ein Theil derjenigen von Malaga iſt am 2. d. 
don hier abgegangen, um die Freiheit von Stadt 
zu Stadt zu proklamiren. 

Geſtern bat die Junta eine fehr entſchieden abge⸗ 
faßte Adreſſe an die Königin abgeſandt. Saͤmmt⸗ 
liche Orte der Provinz haben den Schritten des Cen⸗ 
tral⸗Orts beigepflichtet. 

Großbritannien. 

London den 2, Oktober. Die hieſigen Zeituns 
gen enthalten die Nachricht von der am 20. v. M. 
erfolgten nkunft des Koͤnigs und der Königin der 
Belgier in Rams gate, und owohl die miniſteriellen 
Blätter, als die Times, behaupten, daß die Reife 
des Königs durchaus keinen politiſchen Zweck habe, 
ſondern nur den, eine Bekanntſchaft zwiſchen der 
Königin der Belgier einerſeits, und der Herzogin 
von Kent und ihrer Tochter andererſeits herbeizu⸗ 
führen, welche, wie auch ſchon die Belgiſchen Blät⸗ 
ter bemerken, nicht ſo leicht durch eine Reiſe der 
Herzogin und ihrer Tochter nach Brüffel habe bes 
werkſtelligt werden können, da die Letztere, als praͤ⸗ 
ſumtive Thronerbin, ohne Einwilligung des Parla⸗ 
ments, das Land nicht würde haben verlaffen dür⸗ 
fen, Es heißt, daß der König und die Königin von 
Großbritannien ſich ebenfalls in Ramsgate ein fin⸗ 
den werden, wo bereits der Herzog von Nemours, 


der Herzog von Wellington und mehrere andere be⸗ 


deutende Perſonen eingetroffen ſind. General Se⸗ 
baſtiani, der ſich geſtern in Dover nach Paris eine 
geſchifft hat, war ebenfalls vorher nach Rams gate 
ekommen und hatte eine Audienz bei dem Koͤnig 
Bae gehabt. Mit großer Herzlichkeit war die 
erzogin von Kent mit ihrer Tochter von den Eins 
p von Ramögate empfangen worden, wels 
e auch den König der Belgier durch eine Adreſſe 
begrüßten. Im Gefolge des Letzteren befanden ſich 
der General Goblet und der Graf von Merode. 
Der Preußiſche und der Portugiefifhe Geſandte 
hatten geſtern Unterredungen mit Lord Palmerſton 
auswärtigen Amte. 
Graf Makuſzewiez iſt von hier nach Neapel abs 
gereift, um feinen Poſten als Ruſſiſcher Geſandter 
am dortigen Hofe anzutreten. 5 
Lord Auckland, der neue General: Gouverneur 
von Indien, hat London vorgeſtern verlaſſen, um 
ſich in Portsmouth einzuſchiffen. f 


* 


melte ſich eine große 


1384 


Herr O'Connell it am 29. v. Mts. nach Dublin 
zuruͤckgekehrt und hat einen feierlichen Einzug in 
jene Stadt gehalten. Schon früh Morgens ſam⸗ 
Menge von Menſchen an den 
Quais, da man das Schiff, auf welchem man 
O'Connell vermuthete, ſchon in weiter Ferne erblickt 
batte. Er langte jedoch auf einem andern Schiffe 
erſt vier Stunden ſpaͤter an und wurde ſchon auf 
dem Verdeck von einer Deputation der Handwerker⸗ 
Vereine begrüßt, von denen er auch unter Beglei⸗ 
tung einer ungeheuern Menge von Reitern und Fuß⸗ 
gängern nach Dublin geführt wurde.“ In ſeiner 
Wohnung angekommen, zeigte er ſich auf dem Bal⸗ 
kon des Hauſes und beantwortete eine Adreſſe der 
Handwerker⸗Vereine in einer kurzen und energiſchen 
Rede, in welcher er gleichſam ein Reſume von ſei⸗ 
nen in England und Schottland gehaltenen Reden 
gab, Irlands Sache fortwährend zu verfechten ver⸗ 
ſprach, den Miniſtern und dem Lord⸗Lieutenant ſeis 
ne Unterſtützung zuſagte und die Reform des Obers 
hauſes verlangte. 

Von dem neuen Lord⸗Mayor, Herrn Copeland, 
verſprechen ſich die Whigs und Radikalen bereitwil⸗ 
ligeres Eingehen in ihre Pläne, als fie es von dem 
jetzigen Lord⸗Mayor, Herrn Wincheſter, zu erlan⸗ 
gen vermochten. £ 

Der Courier theilt einen Brief eines Engliſchen 
Offiziers aus dem Hauptquartier zu Bilbao vom 
22. b. Mis. mit, demzufolge die in den letzten Ge⸗ 
fechten gefangen genommenen Soldaten von den 
Chriſtiniſchen Truppen und der Brittiſchen Legion 
nicht, wie man vermuthet hatte, von den Karlie 
ſten erſchoſſen worden find. Der Korreſpondent 
hält die Vereinigung Espeleta's mit dem Corps von 
Cordova für wahrſcheinlich, wie ſie denn auch, den 
Franzboſiſchen Nachrichten zufolge, am 20. wirklich 
ſtatigefunden hat. In dem Gefecht vom 11. v. M. 
follen die Karliſten zwiſchen 800 — 900 Mann vers 
loren haben. Von der Brittiſchen Legion unter 
dem Ober⸗Befehl des General Lieutenant Evans, 
welche ſich jetzt mit Einſchluß der noch in England 
befindlichen Rekruten auf 8739 Mann belaͤuft, iſt 
die Jufanterie in vier Brigaden getheilt worden. 
Die leichte Brigade kommandirt General Reid, die 
erſte Infanterle-Brigade General Evans (Bruder 
des Ober: Befehlshabers), die zweite General Cbi⸗ 
weiter, und die dritte der bekannte Oberſt Shaw, 
Die Kavallerie iſt 602, die Artillerie 379 M. ſtark, 
und letztere in 4 Batterieen vertheilt. 5 

Ueber die Unannehmlichkeiten, die zwiſchen dem 
Perſiſchen Geſandten in Konſtantinopel und Herrn 
Ellis vorfielen, als dieſer er beſuchte, berichtet 
die Morning-Chroniele folgendes Nähere: „Der 
Perſiſche Gefandte Paladſchah Hodadad » Chan eie 
pfing Herrn Ellis auf eine ſehr hochfahrende Weiſe. 
Es ſclen dem Kaſilbaſchen nur darum zu thun, ſei⸗ 
nem Gaſt einen Begriff von ſeiner perſoͤnlichen 


Wichtigkeit zu geben; er ging demſelben nicht, wie 
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die Ellkette es erfordert, bis an die Thür entgegen, 
ſondern nahm die ſtolzeſte Miene an und nickte, als 

err Ellis ihn derlleh „demſelben ein gleichguͤltiges 

gam zu, obne ihn die Treppe hinunter zu beglei⸗ 
ten. Unser Botſchafter beſchloß demnchaͤſt, um feine 

ürde zu behaupten, und nachdem er beinahe bis 
zu der auf die Straße führende Thuͤt gelangt war, 
zu dem Chan binaufzuſchicken, un die erforderliche 
Eutſchuldigung eines ſolchen Benehmens zu verlans 
gen. Dem Perſer wurde bange, er ſchoß mit des 
nitichigen Lächeln die Treppe herab und ergoß ſich 
in eine Fluth von Ausreden, die er ohne Zuſammen⸗ 
hang hervorſtotterte. Der Triumph des Herrn El⸗ 
lis war vollſtaͤndig, da die Abbitte in Gegenwart 
vieler Perſonen, ſelbſt der Haus bedienten, geſchah, 
und iſt nut Schade, daß die Sache ſich nicht in 
Perſien ereignet hot, wo der Chan wehl noch die 
Vaſtonnade in den Kauf bekommen hätte. Am fol⸗ 
genden Tage wartete er Herrn Ellis auf und feuerte 
in rafcher 4455 eine ganze Batterie von Kompli⸗ 
menten auf ihn ab, nachdem er ihn auf das inbrün⸗ 
ſtigſte umarmt hatte. Die Demüthigung dieſes 
Mornes muß um jo mehr erfreuen, da et mit ſei⸗ 
nen lächerlichen Anmaßungen jeden beleidigt hatte, 
der ihm nahe gekommen war.“ 

Die großen Geſchenke, welche der Bey von Tu- 
9 —. neulich sv = — — Suhrab wi 
b iegelbewahrer) an den Großherrn geſchickt, 
fon Haprfächtich pie Ses ELLE ae 
old Bey durch einen Groß herrlichen Ferman bes 
zweckt haben. Ein Korreſpondent der Times will 
wiſſen, es duͤrfte dies keine Gewaͤhrung finden, und 
die Pforte ſey entſchloſſen, ihre eigene Autorität auf 
der ganzen Afrikaniſchen Kuͤſte herzuſtellen. 

uch Berichten aus Lima befinden ſich die Ans 
gelegenheiten Peru's in verzweifeltem Zuſtande. 
* und Puno hatten ſich von Lima unabhangig 
erklart, und man glaubt allgemein, Peru werde ſich 
in zwei Theile trennen, von denen der ſüdliche ſich 
an Bolivia onſchließen würde, Alle fremde Krieger 
ſchiffe hatten ſich bei Callao geſammelt, um das Eis 
genthum der Ausländer zu ſchutzen. 

Den letzten Nachrichten aus Mexiko zufolge, 
befand ſich General Santana noch auf feinem Lands 
fi Mongas de Clavo, wenige Meilen don Vera: 
ctuz, wo er täglich Beſuche von feinen Freunden 
echpfing. Mon glaubte allgemein, daß irgend eine 
wichtige politiſche Bewegung im Werke ſey, weil 


man Santana'd Zutückgezogenheit als Vorbotin 


ee Veranderungen zu betrachten gewohnt 
iſt. 1 Regierung hatte ſich der Einkünfte der 
zergwerke von 1 bemaͤchtigt, die ſonſt in 
den Schatz diefes Staotes zu fließen pflegten. Sie 
wollte dadurch rebolutianaſten Bewegungen unter 
den Zacatecauern votbeugen, indem fie dieſelben ders 
ne der Mittel beraubte, Truppen zu unters 
n. 


In Falmouth find Nachrichten aus Gibraltar 
von 14., Codix vom 17., Liſſabon vom 24. und 
Dporto vom 20. v. M. eingegangen. Sie melden, 
daß im füdlicben Spanien noch ganz unabhängig 
von der Regierung zu Werke gegangen werde; 
wahrſcheinlich aber nut, well man die Bildung des 
neuen Kabinettes zu vernehmen obwartete. Capir 
und Gronada waren in offenem Bruche mit der 
Regierung: von letzteter Stadt waren etwa 1000 
=. a : x Perros zur Huͤtung dieſes 

eruͤhm zolleus abgegangen. Zu Cadix waren 
6 neue Bataillons reitet Fed, RE 

Deuribtland "© 

Leipzig den 30. September. Dem bieſigen 
Kaufmann Platzmann iſt eine Conceſſion zu einer 
Dampfmahlmühle und eine zweite einem Paar Urs 
chitekten auf einem Platze vor dem Floßthore ber 
willigt worden, wodurch zugleich für eine Concur⸗ 
renz zum Beſten des Publikums geſorgt worden iſt. 
Die jetzige Mehl- und Brodtheuerung bei der lan⸗ 
gen Dürre nothigte die Regierung, einer Stadt 
von 45,000 Einwohnern zu diefer Einrichtung die 
Hand zu bieten. 

Wie ſich im Erzgebirge die mit wenig Aufwand 
einzurichtenden Spitzen- Manufakturen und in Leip⸗ 
zig die Baumwollen⸗ Spinnereien vermehren, ſo 
erheven ſich zugleich an dem letzteren Orte und in 
e au n 2 ie Baleriſche Bier 

de v. Sp. eingeri 
50,000 Eimer Bier, zu Rlibene, Harn Soden 
ſchen Garten in Leipzig einen Nebenbuhler, und 
eben ſo geht es in Dresden. i 

Dresden den 1. Oktober. Geſtern war in Tepe 
litz um 9 Uhr Morgens Gratulation zum Geburtse 


tage Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin Wilhelm 


von Preußen (Schwiegertochter Sr. Majeſtaͤt), 
und Vejeuner dei St. Königl. Hoheit dem Gro 

hetzog von Sachfen: Weimar. Se. Majeſtaͤt der 
Konig von Preußen, die Prinzeſſinnen des Koͤnigl. 
Hauſes, ſo wie Ihre Majeſtät die Kaſſerin von 
Nußlaud fuhren nach der Roſenburg in Graupen. 
Des Kaiſers von Rußlond Mojeſtät begaben ſich 
in die Gegend von Leitmeritz, und Nachmittags 
fand eine 9 ouf den Fürſtlich Claryſchen 


Jagden ſtekt. 
Allgemein wird verſichert, daß öder morgen, om 
der Aller hoͤchſten 


3. Oktobet, die e 
und Höchſten Herrſchuften in Teplih ſich auflöfen 
und eine bedeutende Zahl der Abreiſenden, die den 
Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Hof nicht mit noch Prag 
8 yuschfoninien . — Man erwats 
e ! nderen auch den Großherzog von 
Weimar. Von hier find viele Zuſchaner a Tepe 
lig geteiſt. Man ſogt, die Kaiferl, Defterreichifch 
Geſandtſchaft babe den Tag mehr als 50 Paͤſſe für 
ſolche Schauluſtige von hier und aus der nächſten 
Umgebung viſirt. Alle, die von dort zurückkehren, 


Raiferl. Hof- und Housbolts 
ern. Die Hoͤchſten Herr⸗ 


können den Glanz de 
nicht prächtig genug 
ſchaften ſelbſt zeigten ſich immer nur in Civil⸗Klei⸗ 
dung, und Niemand war in Staats: Uniform, 

Mach en den 20. Sept. Das Vanquierhaus 
M. A. Notbſcheld und Söhne in Frankfurt a/ M. 
iſt von Sr. Majeſtat dem König von Bayern mit 
Annahme der Actien Subscription für den Konal 
zur Verbindung des Mains mit der Donau beauſ⸗ 
tragt worden. f a 


Be ig ie n.. 

- Brüffel den 30. Sept. Der Moniteur zeigt 
an, daß die Gerichte boͤfe angewieſen worden ſeyen, 
das Geſetz gegen die Banqgusrotteuts firenger, als 
bisher, in Anwendung zu bringen. Dies giebt dem 
Lynx, einem orangiſtiſchen Blatte, Zu der Bemer⸗ 
kung Anlaß, daß die jetzt leider ſo häufig vorkom⸗ 
menden Falliſſements eine Folge der neueren In⸗ 

duſtrie und unſerem Handel ſo nachtheilig gewor⸗ 
denen Belgiſchen Revolution ſepen und doß die Re⸗ 

gierung zur Abwendung dieſes Unheiles eben nichts 

Anderes zu 
Geſetzes zu diohen. Am Eude, fügt das 
Blatt hinzu, würde es wohl au noch dahin kom⸗ 
men, daß mon den Handel, unter Androbung der 
Guleerenſtrafe, zwingen würde, zu floriren. 
Geſtern fand auf der Eiſenbahn das Zufammens 
ſtoßen zweier Dampfwogen ſtatt, die von enfgegen: 

eſetzten Richtungen herkamen. Einer dieſer beiden 
agen hat bedeutenden Schaden gelitten, doch bat 
lücklicherweiſe kein Meuſch dabei das Leben ver⸗ 
oren, 8 
Der „Schwäb. Merk.“ enthält folgende Schil⸗ 
derung von dem Zuſtande Belgiens: Jemand, der 
fo eben aus Belgien zurückgekommen iſt, entwirft 
ein ſehr düsteres Bild von dem Zuitaude des Lau⸗ 
des. „Alle, mit denen ich geſprochen babe, er zahlt 
er, verwünſchen einſtimmig die Revolution, die uur 
von Prieſteru und dem Pöbel und durch fremde Ein⸗ 
ſtuſterungen gemocht ſey. Die Belgier würden 
beute wieder hollaͤndiſch, wenn es ibnen jetzt moglich 
wäre und fie nicht die oͤffentliche Beſchamung and 
die Rabe der Holländer fürchteten. Käme es zum 

Kriege, fo würde das Königreich in Nichts zerfallen. 
In der Armee findet ſich ein Haufen Geſindel, meiſt 
fronzöͤſiſche Abenteurer. Ja den Kammern ſitzen 
eee junge unerfahrne Hitzkoͤpfe, die ohne 

achkenntniß mit Phroſen um ſiw her werfen; die 

Uelteren, Vernünftigeren ſchweigen. Das Land iſt 
todt und die Staͤdte gegen ſonſt faſt oͤde, kurz, es 
iſt ein allgemeiner 7 8 des Mißbehogene, und 
nur die Elſenbahn, falls fie von Antwerpen wirklich 
noch Köln geführt wird, iſt vermoͤgend, wieder Le⸗ 
beusthätigkeit zu geben.“ 

R JItalſe n. . 
5 om den 22. Sept. Es kommen hier außer 
en Kloſtergeiſilichen auch Spaniſche Familien in 


eutdloͤßt zu 


de Folgen baben; 


thun wiſſe, als mit der Strenge des 
enannte 


de befohlen, daß der 
om 


1387 


roßer Zahl on, die der in ihrem Vaterlande herr⸗ 
— Anarchie entgeben wollen. Wenn unter 
den Geiſtlichen auch Einige ſind, die Geld haben, 
fo ſcheint doch der größere Theil von allen Mitteln 
ſeyn, und dieſe find für die gelelleben⸗ 
den Roͤmer eben nicht die willkommenſten Gaͤſte. — 


Die Furcht vor der Cholera nimmt nach und nach 


ab, da ſie ſich nicht jo ſchnell und bösartig ausbrei⸗ 
tet, wie man Anfangs glaubte. Hier treffen nun 
wieder jeden Tag auf Umwegen Reiſende aus dem 
Norden ein, die den Winter hier zubringen wollen. 
r T EEE: i. 
Konſtantinopel den 9. Sept. Die Rubeflds 
rungen in Albanien werden hoffentlich keine dauern⸗ 
die Alboneſen find, dem Verneh⸗ 
men nach, bereit, zum Gehorſam zurückzukehren, 
ſobald der Paſcha von Skutari, den ſie als ihren 
Tyronnen anſehen, abberufen wird. Der Sultan, 
um ferneres Blutvergießen zu vermeiden, und um 
den Beweis zu geben, daß er nicht durch bloße ma⸗ 
terielle Gewalt ſeine Autorität geltend machen will, 
d Poſcha nach der Hauptſtadt 
men und ſich Über feine Ae Verwaltung 
rechtfertigen ſoll. — Fuͤrſt iloſch wird hier mit 
vieler Aus zeichnung behandelt. 


u — nt 


Vermiſchte Nachrichten. 


Breslau den 6. Oktober. Heute früh iſt Se. 
Excellenz der kommandirende General dee ſechſt⸗ 
Armee: Corps, General der Kavallerie, Hr. Graf 
von Zieten, einer Eioladung Sr. Maleſtät des 
Karfers von Rußland zufolge, nam dem ſudli⸗ 
chen Rußland adgereift, um daſelbſt die Miluair⸗ 
Celomien in Augenschein zu nehmen. Se. Excellenz 
reiſt in Begleitung des Hauptmanns Herrn von 
Bind vom Generalſtaabe, und nimmt zunächſt die 
Tour nach Warſchau. ge: 


Ja Berlin find im Yuguft geboren worden: 
624 Kinder, 320 Knaben, 304 Maͤdchen; darunter 
24 unzeitig oder todtgeboren, 14 K., 10 M.; es 
ſind geſtorden: 503 Perſonen, 137 Manner, 106 
Frauen, 135 Knaben, 125 Mädchen. Die Zahl 
der Geburten öderſtieg die der Todesfalle um 121.1 


.— 


Bei der Unwejenheit der Naturforſcher in Bonn 
wurde ein, von dem ungariſchen Reichsgrafen 
Franz Telek empfoblenes Mintel gegen die Hunds⸗ 
wu b dei Meuſchen und Thieren mitgetheilt, das 
aus dem ſiedenvürgiſchen Dorfe Readd von eine 
Bauer Namens Benjamin Kopats, der es pon 5 
nen Vorfahren aus der Tatarel haben will, berrübrk⸗ 
Man nimmt nämlich 6 Qventchen der Asclepias 
Vincetoxicum (S langen wurzel) und 2Quen chen 

de von Cratalges terminalis (Eiſebeeren 05 
nebſi dem innern Theile von 9 Knoplauche wiebeln, 
schüttet fie in einen neuen, unglaſirten Topf voa 


YüRe,.. 


einem Schoppen Gehalt, der dann, mit reinem 
Waſſer angefüllt, 12 Stunden lang ſtehen bleibt. 
Dann verklebt man den Deckel, ſtellt den Topf an 
das Feuer, und läßt die Miſchung eine Stunde 
lang kochen, 


letzt wird das Ganze durchgeſiebt und lauwarm eingege⸗ rei 


ben. Ein Maan erhalt 5, eine Frau 4, Kinder je 
3 bis 1 Eßlöffel voll; man nimmt bei nüchternem 

agen ein, ſobald ſich Symptome der Wuth zeigen. 
Dieſes Mittel ſoll oft und ſtets mit dem beſten Er⸗ 
folge angewendet worden ſeyn. i 

Nach der 
Schluſſe des vorigen Jahres derauftaltet worden 
ift, beträgt 0 ſaͤmmtlicher Einwohner, aus: 
ſchließlich des Militairs und ihrer Angehoͤrigen und 
Dienerfchaft, 86,052. 0 

Mit dem 1. Oct. iſt in Stettin eine Umwand⸗ 
lung des ſtädtiſchen Schulweſens eingetreten. Die 


Stadt hat ungefaͤhr 5500 Schulkinder, von denen 


1000 freien Unterricht erhalten. 


Das Königsberger Theater hat ſich eines jaͤhrli⸗ 
En Allerhoͤchſten Orts bewilligten Zuſchuſſes zu 
erfreuen. b 


Münden, Bei den wieder erneuerten Beſorg⸗ 
niſſen vor der Cholera verſaͤumen die hieſigen Blaͤt⸗ 
ter nicht, dem Publikum verſchiedene Vor ſichtsmaß⸗ 
regeln zu empfehlen. Der „Baleriſche Volksfreund“ 
meint im vollen Eraſte, das Bier ſei das naturge⸗ 
maͤßeſte Präfervariv gegen jene Seuche! 

Das Feſt auf der Oktoberwieſe wird dies Jahr 
Außerft glänzend ſeyn. Strauß mit feinen Or 
cheſter fpielt Tanze, Bosco escamotixt, Prof. Rei⸗ 
chardt ſteigt in die Luft, Saphir hält Vorleſun⸗ 
gen. Es wird an Pracht ſeines Gleichen ſuchen. 


In Jena hat man in dleſem Jahre mit Gluck 
Zuckerrohr gezogen. Der Unſverſitatsgaͤrkner, 
welcher dieſen Verſuch machte, erhielt von 5 Pfd. 
Rohr, 3% Pfo. Saft, alfo 15 pCt. mehr, als in 
Weſtindien, doch enthielt dieſer Saft 10 pCt. weni⸗ 
ger an Zuckerſtoff. 5 


Anfangs September waren bereits die Berge der 
ſüͤdlichen Krim mit Schnee bedeckt, und in Cherſon 
hatte es Eis gefroren. 


Ein geographiſcher Schniger des Temps (in ſei⸗ 
ner Nummer vom 22. Sept.) iſt zu pikant, als daß 
wir ihn übergehen dürften. Er hat nämlich in 
dem „leitenden Artikel“, wo er ſich doch beſonders 
zuſammen nehmen mußte, folgende Stelle: „Alle 
Berichte aus dem Lager von Kaliſch beweiſen, daß 
dieſe Zuſammenzlezung von Truppen Anlap gege⸗ 
ben bat zu einer Nationalrivolität, die den Chefs 
unerwartet war. Die Sache iſt die, daß, da Kallſch 
im preußifchen Gebiet liegt, die Preußen ſehr un⸗ 
gerne geſehen haben, daß die Ruſſen ihr Territorium 
betraten.“ (Le fait est, que Kalisch etant 


doch muß der Oeckel feſt bleiben; zu. 


jüngften Aufnahme, die in Breslau am 


vorzuͤglich 


dens les ‘dömaines de ld prusse,; les Prus- 
siens ont vu de fort mauvajs oeil les Russes 
mettre le 
nun aber 
an 0 


ch 
von dem „ſchlt 0 ee die 
Preußen beim n gezeigt haben ſol⸗ 
len. — Der Temps iſt für die Und cletzbat⸗ 
keit des preußiſchen Gebiets; er wird ſich rubigen, 
wenn er erfähtt, nicht preußiſch iſt. 


Rp hrt man, daß am 13. 
Ez Bi iin Erdbeben ſtattge 
300 Haͤuſer zerſtoͤrte, wobei 
Leben kamen. f 


Stadt⸗ Theater. b 
Dienſtag den 13. Oktober zum Benefiz für Herrn 
Becker, zum Erſtenmale: Die Grabes beo uf, 
oder: Guſtav Adolph vor Münden; großes 
romantiſches Gemälde in 5 Akten, nebſt einem Vor⸗ 
ſpiel: Die Verlobten, von F. C. Bahrdt. 


Ich nehme mir die Freiheit, das verehrte Publi⸗ 
kum auf dieſes effektreiche Stuck beſonders aufmerk⸗ 
ſam zu machen, und ſchmeichle mir, weil das Möge 


lichſte auf die Darſtellung verwendet wird, dieſelbe 


1 0 150 veldes 
unden hat, wel 
50 Einwohner ums 


d ſpürit e K ee bd d. e. 


ruͤckkunft dem Beſtehen meines pielumfaſſenden Une 
ternehmens, wie meinen redlichſten Bemuͤbungen, 
ſo verderbenbringend war. C. Vogt. 
Bekanntmachung. s 
Mit Bezug auf ünfere Bekanntmochung vom 12. 
Februar 1832, bringen wir hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß, daß wir für die Apotheken unſeres Were 
waltungs⸗Bezirks den Preis der Blutegel vom 1. 
November d. J. bis zum 1. Mai k. J. auf 2 Sgr. 
für das Stück feſtgeſtellt haben. e 
Poſen den 3. Oktober 1835. 


. Könialiberegierung. I. 
7 Bekanntmachung. 
Im Auftrage des hieſigen Königl. Lande und 
Stadtgerichts wird Unterzeichneter 
am 16. Oktobere. Vormittags um 10 Uhr 
150 Stück Schoͤpſe in loco Uzarzewo öffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 


verkaufen. 

Schroda den 5. Oktober 1835, 
Der Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgerichts 
Auktions⸗-Commiffarius 
Ger o fr 

nen,“ 


„Heckſel⸗Schneſde ; Ma 0 
ſind zu haben in der 


gut gearbeitet, 

Eiſen⸗Handlung bei 

i uguſt Herrmann, 
alten Markt No. 53. 
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